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DieZusammenluuft iuBonlogne
Ueber 120 Milliarden Goldmarl?

Basel, 23. Juni.

Aus Boulogue wird gemeldet:
Die erste Zufammenknnft der alliierten Delegierten, Die

am Montag von 11 Uhr 30 Minuten bis 1. Uhr 30 Minuten
nachmittags stattfand, war durch ein ausgesprocheues Ein-
verständnis der slllliierten bezüglich der Notwendigkeit der
Entwnffnung Deutschlands gekennzeichnet Nach Schluß
der Sitzung wurde folgendes osfizielles Communiqub ver-
öffentlicht: »Die Konserenz von Boulogue wurde um
il Uhr 30 Minuten vormittags in der Bille belle eröffnet.
Die englische, italienische, japanische, belgische und französische
Regierung waren dabei vertreten. Das Programm der
Konterenz war wie folgt festgesetzt: 1. finanaielle Fragen:
deutsche Entschädigung 2. militärische Fragen: Entwaffnung
Deutschlands 3. orientalifche Fragen, 4. russifche Fragen.
Jn der heutigen Vormittagsfitzung wurden die ersten zwei
Punkte behandelt. Was die deutsche Entschädigung betrifft,
so find die Sachverständigen beauftragt worden, die bis-
herigen Entwiirfe zu prüfen, um sie der Konserenz in Der
Montagabendsitzung im gemeinsamen Wortlaut vorzulegen.
Andererseits werden die Marschälle Foch unD Wilson mit
Unterstützung der militärischen Sachverständigen den Ent-
wurf mitteilen, den Deutschland bezüglich seiner Entwaffnung
an Trnppen und Kriegsmaterial vorbereitet. Im übrigen
werden über die Montagfitzung noch folgende Einzelheiten
veröffentlicht: Die Konsereuz begann mit der Kenntnisnahme
des von den Sachverständigen Avenot und Blaccett aus-
gearbeiteten und von Lloyd George und Millerand gutgc-
geheißenen Entwurfs über die deutsche Kriegsent-
schädlgung. Dieser Entwurf sieht 37 Sahresaahlungen
von mindestens je 3 Milliarden vor, außerdem Neben-
zahlnngen, die die Summe auf weit mehr als
120 Piillinrdcn bringen werden, von denen ursprünglich
in der ersten Konserenz von Hythe die Rede war. Die
Konserenz forderte alsdaan die anderen alliierten Delegierten
auf, ihren Standpunkt in dieser Frage, wenn möglich in
der Montagsitzung bekanntzugeben. Weiter wurden der
Konserenz hinsichtlich der Entwaffnung Deutschlands zwei
Noten unterbreitet, und es wurde beschlossen, die zwei
Roten in eine zu vereinigen und sie dann der Konserenz
nochmals zu unterbreiten.

ssk o« .

WTB. Paris, 24. Juni. Nach dem den Nach-
richten der ,,Agenre Havas« zufolge über die Konserenz
in Boulogne ausgegebenen Communiane ist in Der
Frage der von Deutschland zu zahlenden Entschädigung
nnd deren Verteilung unter die Alliierten entschieden
worden, daß die französischen, belgifchen, englischen
nnd ferbischen Sachverständigen in Paris unter Zu- 

grnndelegung Der Vereinbarungen gemeinsame Vor-
schläge zu machen haben, Die den Alliierten am 2. Juli
unterbreitet werden fallen.

Die Frage der Entwaffttung Deutschlands soll da-
hin entfchieden werden, daß der von den militärischen
Sachverständigen vorgeschlagenc Text angenommen
wird. Sie bezieht sich auf die Beseitigung des zer-
störten Kriegsmaterials und auf den Zeitpunkt, zu
dem die Fabrikation von Luftschlffmaterial wieder auf-
genommen werden kann.

Nachrichten-Dienst
der »Brockauer Zeitung«.

(Eigene Drahtberichte)

Demonstrationen deroberschlefischen Arbeiter
wegen des Steuerabzugs.

WTB. Hindenb nrg, 23. Juni. GewaltigeArbeiter-
maffen aus dem Orte nnd dem Kreise Hindettbnrg
durchzogen gestern den Ort Hindenburg Sie begaben
sich zur intcralliierten Kommission, um wegen des
10prozentigen Lohnabzuges zur Steuerzahlung zu
protestieren. Eine Abordnung wurde von Dem inter=
alliierten Kreiskoutrolleur empfangen. Dieser teilte
mit, daß die interalliierte Kommission sich bereits
wegen Außerkraftsetzung des Lohnabzuges mit der
Reichsregiernug in Verbindung gesetzt habe. Auch
heute sollen in Oppeln Die Vertreter nom General

 

unterbreiten, Die unter anderem Lohnsordernngen be-
treffen.

Bor der Auflösung
der Preußifcheu Landesversamtnlmtg.

Berlin, 23. Juni. Die Fraltion der Unabhängigen
im Preußifchen Abgeordnetenhause wird einen Antrag
auf Auflösung der Prenßischen Landesverfmnmlung
am 10. Juli einbringen Wie das ,,Berl. Tagebl.«
von parlamentarischer Seite hört, werden die beiden
Gruppen der Rechten diesen Antrag der Unabhängige-:
ohne weiteres auftimmen. Die Rechtssozialdemokraten
haben zu dem Antrage noch nicht Stellung genommen,
deuten aber an, daß ihnen nichts weiter übrig bleiben
wird als die Zustimmung zu dem Antrage der Un-
abhängigen.

Der Beschluß Der Sozialdemokraten

Berlin, 23. Juni. Jn der Fraltion der Sozial- demokraten ist die Stimmcnthaltung bei der Abgabe

 

le Rond empfangen werden, unt-ihre Forderungen zu-
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des Vertrauensvotums beschlossen worden. Jn der
Begründung zu diesem Beschluß wird ausgesprochen,
daß die Fraltion nach eingehender Erwägung aller
Gründe nicht weiter gehen kann und zwar deswegen,
weil ein Vertrauensvotum für eine Regierung, der
Mitglieder der Deutschen Volkspartei angehören, sich
mit ihrer Auffassung nicht vertrage. Die Fraktion be-
absichtigt, ihre Stimmenthnltung so zu motivieren, daß
der neuen Regierung in ihrer Stellung der Entente
gegenüber in Spa keine Schwierigkeiten erwachsen.
Difesär Beschlan wurde mit alten gegen 5Stimmen
ge a t.

Das brauuschweigische Kabinett.
B;raunschweig, 23. Juni. Wie die »Brann-

srluveiger Neueften mache." melDen, tvurde zum Mi-
nisterpräfidenten der Unabhängige SeppOerter gewählt,
Justizminister wurde August Junke unD Kultusminifter
der Vollsfchnllehrer Siepers, die beide der Fraltion
der unabhängigen angehören. Zum Arbeitsmittister
tvnrdc der Mehrheitssozialift Steinbrecher und zum
Ernährungs- und Handelsminifter der Mehrheits-
fozialift Autricl gewählt.

Die Seemacht Englands und Amerilas.

Englands Sorge.

Amsterdam, 23. Juni. Im Unterhaufe sagte in
Erwideruug auf eine Anfrage der erste Lord der
Admiralität iiber das Verhältnis der englischen zur
amerikanifchrn Kriegsflotte:

An großen Kriegsschiffen mit Gefchiitzen von-is Zoll

I-' Y.V‘-""f . ' Its 75 d

   

· _‚a‘ . »„._ „J » »

An Schiffen mit einer Geschwindigkeit oon 331/4 Knoten
nnd mehr besitzen die Vereinigten Staaten große
Schiffe sechs, England feine, leichte Kreuzer haben die
Vereinigten Staaten 10, England keine, Zerstörer die
Vereinigten Staaten 262, England 196. Auf weitere
Fragen sagte Song, Die Admiralität sei sich der Wichtig-
keit der weiteren Entwicklung der Mariae bewußt und
werde nicht ermangeln, nötigenfalls neue Mittel im
Parlament anzufordern.

Vollsabstimmung in Amerika über den
Friedettsvertrag.

Washington, 24. Juni. (,,Reuter«.) Der renn-
blitanischePriisidentschaftskandidatHarding hat Wilsons
Herausforderung den Friedensvertrag der Abstimmung
des amerikanischen Volkes zu unterwerfen, angenommen.
Er sagte, es sei sicher, daß die Haltung der Republi-
lauer in Der Frage der auswärtigen Beziehungen
Amerikas von der übern-irgend größten Mehrheit des
Volkes unterstützt werden wird.
    
 

Spiel um das Gitter.
Roman von A. Re ntoh.

(Nachdrucl verboten.)

,,Soll ich da nicht Dietrich mitfenDen, bis Sie sicher
in einem Wagen sitzen ?« frug Reimann besorgt. »Es ist
schon so dunkel, und die Gegend hier einfam. Sie haben
Das Geld bei lieh“ —- fein Blick streifte Das Iiifchchen.

Aber Lisbeth tvebrte rasch ao.
,,.Jn dem Täschchen vermutet niemand eine solche

Summe. Uebrigens ist es fehr fest und hat ein sicheres
Schloß. Jch nehme es hier —— unter Das Jäckchen, den
Riemen schlinge ich doppelt um den Arm. Dietrich kann
mich heute nicht begleiten ——“; sie hielt eine Sekunde inne,
dann fuhr sie mutig fort: „(Es ist ein sliSeg, den ich allein
gehen muß.

Auch ich habe in meinem Leben eine ——_eine Epi-
sode, welche ich abfchließen will. Wenn Das geschehen ist,
dann sollen Sie alles wissen, was darüber zu erzählen ift.
Es ist nicht viel —- nichts ’llnfaergem'o‘hnliches. lind doch

. hatte es für mich eine große Bedeutung.« .
Heinrich Reimann fah scharf prüfend in Das liebe,

vertraute Gesicht. Neinl Da war kein Falsch —- da konnte
auch er vertrauen. Sollte sie noch gar nichts erlebt haben P
Das war nicht anaunehmen.’ ‚
·· Dieser Gedanke ließ ihn auch ganz kalt. Aber ern an-
derer beschäftigte ihn start. Er hatte während Der. letzten
Minuten die große Kasse aufgefchloffen, unD als sie nun,
zum Abschied, neben ihn hintrat, nahm ereben eme Mappe
heraus. .

" ,,Sehen Sie,« sagte er rasch, denn er wollte sie nun
nicht mehr aufhalten. „hier ist Das Geld für Die Wechsel
von Stelner nnd Komp» welche am Montag fällig sind.
{ich denke eben daran —- am Ende könnte ich doch m
Graz noch unt einen Tag 'liinger aufgehalten werden.
Nehmen doch Sie hier« die zweiten Kassenlrhllissel mit,
damit die Auszahlung — achttausend Kronen —- pünktlich
erfolgen lann. Es liegt mir daran —««

7l

»Aber was wird der Herr Wintler sagen i” warf Lies-
beth ein, ,,er hatte Dach stets die zweiten Schliissel.«

»Herr Winller hat tich in letzterer Zeit in sehr ge-
wagte Börfenspelulniiouen eingelassen,« sagte Reimann
abwehrend, »ich möchte nicht. daß er Diesmal Die Schlüssel
hätte. Habe es ihm schon gesagt. Falls ich rechtaeitig hier
bin, brauchen Sie ja gar nichts von Den Schlüsseln zu er-
wähnen, Liesbeth Aber für Den Fall einer Verzöge-
rung —”, er schob schon die Schlüssel in" ihr Täschrhen,
und nun zählte er ihr Die dereitiiegende Sunnne vor.
Dann verschloß er Das Geld wieder in Der Kasse.

Sie sahen es beide nicht, daß in diesen Minuten wie-
der Das blaffe Frauenantlitz draußen vor dem Fenster
aus Der tiefen Dunkelheit amtaurhte, und daß zwei dunkle,
leidenschaftliche Augen jede-Bewegung ihrer-Hände verfolgten.

Als sie sich umwendeten, um zur Ttire zu gehen,
war nichts mehr zu fetten.

Als Liegbeth Helmar gegangen war,
Heinrich Reimann seinen lieberrork und Hut.
ging usn halb neun Uhr. Es war Zeit fiir ihn.

Jm Hofe stand der alte Dietrich. Der Herr erteilte

nahm auch
Sein Zug

spital liegt. Sie legen überall die Laden oor. Das Tor
schließen Sie hinter mir ab! Meine Töchter werden bald
fortgehen. Jch hörte, daß Fräulein Helmar heute nicht
bleiben l’ann, unD sagte Entmu» fie möge mit Aga heitre
und morgen bei Ober-bäumt Fall bleiben. Sie sind bei
diesen erprobten Freunden besser aufgehoben, als hier in
Dem einsamen Haus Das eine Der Dienstmädchen wird
sie begleiten. Die alte Bärbe, der zweite .hausDiener und
Sie, Dietrich, bleiben hier.

Falls ich Montag friih nicht hier bin, trifft Fräulein
Helmar fiir mich alle Dispofitionen. lind nun Gott be-
fohlen, Dietrich!"

Der Alte versicherte wortreich, daß er alles genau
nach den Befehlen feines Herrn machen werde.

Einen Augenblick später fiel Das Tor hinter Heinrich 
vorsichtig sein, da unser bester slßärhter, Piuto, im Tier- «

 
i

noch einige ”Befehle. _
„‘liiathen Sie noch einmal die Runde, Dietrich«,

sagte er laut nnd t’napp. »Wir muser heute Doppelt}

 

v Ex( I

Reimann au. Er hin-te noch, wie Dietrich von innen
abschloß. Da fiel ihm noch etwas ein.

„Dietrich,“ rief er zurück-, ,,arhten Sie auch,
kleine Hintertiirchen vom oberen Garten gut
schlossen ift.“

,,Sehr wohl, Herr Reintann.«

sBeruhigt schritt der Fabrikherr die Gasse hinab. Und
hinter ihm versank im Dunkel Des nebligen Abends Das
einfame Haus.

 

ob Das
abge=

lI.

Liesbeth Helmar war aus Dem Fabrikhof auf di-
Straße getreten nnD hatte Dann Die Richtung gegen die
Donau eingeschlagen. Sie bog in eines der vielen halb-
dunklen Nebengäßchen. Zu beiden Seiten ragten Garten-
mauern; ihr fefter, sicherer Tritt hallte förmlich in der
Ruhe, welche hier herrschte.

Aber dieser Schritt wurde langsamer, aögernDer, 1e
weiter vorwärts sie faul. Und wer in diese-r Minuten
Das Gesicht Des S)JiiiDchens hätte sehen lönnen, dem wäre
wohl klar geworden, daß Liesbeth von den widersprechend-
ften Empfindungen bewegt wurde.

Sie war heute schon während des-ganzen Tages fa
seltsam erregt gewesen. Das machte dieser unglückselige
‘Brief! Der tvievielte war es wohl feit fechs Jahren? «

Das Mädchen preßte die Lippe-r fest aufeinander;
zwischen ihren Augen stand jetzt eine drohende Falte.
Jm Geiste lebte sie in kurzen Minuten noch einmal diesen
Abschnitt ihres Lebens durch, und dabei wurde der Aus-
Druci’ ihrer Augen immer finsterer.

Ja, ——- Das war nun genau fechs Jahre her, da hatte
sie auf einer kleinen Reise EgonsMarberg kennengelernt.
Er hatte ihr — Dies gestand sie sich auch jetzt noch offen

. ein —- gleich sehr gefallen. Sein fchönes Aenßere mochte
vielleicht auch dazu beitragen, obgleich Liesbeth Helmar
sonst wenig auf Männerfchdnheit gab. Aber Egon Mak-
berg verband mit feinen äußeren Vorzügen auch ein be-
ftrirtendesWeserh eine, wie es fchien, ziemlich tiefe Bildung
und eine Heiterkeit, welche ihr, Die meist ernst unD still
war und Des Lebens Härten schon bitter empfunden hatte,
nnenDlia‘) wohl tat. (Fl)ktsgtzsmg folgt.)

.. m...-

besitzen die VereiningStaaten 16," England reine-»



Polnisrhe Wirtschaft
im besetzten deutschen Gebiet.

Von einem Brockauer Eisenbahnbeainten wird
uns folgender Brief zur Verfügung gestellt, deti
wir hiermit der Offentlichkeit bekanitt geben.

Stolp i.-Pomm., 16. Juni.

Endlich habe ich den polnischett Staub von den Füßen
abgeschüttelt und bin nun für immer nach Detttschlattd zurück-
gekehrt. Meine Aufgabe, die deutschen Eiseitbahiter der
Strecken Kh.——B-, Kh.——-K., Kh.——-K. richtig auf den Weg zu
bringen, habe ich erledigt titid als letzter Eifenbahner die
Kassnbei verlassen. Zuletzt habe ich nebenbei noch 4Bahn-
meistereien verwaltet tittd den Dieiiftbetrieb so notdürftig
über Wasser gehalten. Nach mir die Sündflut. Was ans
der Eisenbahn werden soll, ist ntir reichlich unklar und wenn
die Polen so gut tveiter wirtfchaften, wie zuletzt, danit werden
sie wohl bald ittit ihren Kenntnissen fertig fein. »Ueberall
politische Wirtschaft in des Wortes reinfter Bedeutung. Kein
Mensch hat einen Schimmer vom Dienst. Außerdem ver-
suchen die Galizier, welche den Spitznamen .,Galiläer« führen,
bie letzten preußischeit Gründlichkeiten mit Stutnpf unb
Stiel auszurotten. Sie erfreuen sich aus diesem Grtinde
schon jetzt einer so großen Beliebtheit, daß Auseinandersetzungen
übelster Art, Keilereien nicht ausgeschlossen, an der Tages-
ordnung sind.

Auf der Station Kh. schmeißt D. die ganze Kiste-
D. erledigt den gesamten Schristwechsel, erledigt die Kassen-
geschäfte, versieht die Güterabfertigung hält Unterricht ab usw.
Außerdem muß er bald nach S., bald nach K., bald sonst
wohin sahreu, um die verkorksteit Kassen wieder in Ordnung
zu bringen. Kein Mensch hat eine Ahnung vom Verkehrs-
dienst unb wenn D. demnächst zunt Betriebsatnt K.
geht, können die Polacken einpacken. K. und Sch
fahren als Lokomotivführer unb gleier fast jeden Tag eine
Maschine aus. Als mein Nachfolger für die früheren
Bahnmeistereieii Kh. und ka. ist seit etwa 8 Tagen ein
vollstättdig unfähiger Feuerversicherungsagent mit einem
Semester Baugewerkschule tätig. Jn S. sitzt seit 2 Tagen
ein »Galiläer«, der vom Bahnmeisterdienst nicht die leiseste
Ahnung hat. Ueberall polnische Wirtschaft. Kein Material,
kein Formular ist mehr vorhanden. Jch bin'wirflich gespannt,
wie lange die Sache geht.

Seit etwa 14 Tagen ist die politische Amtssprache ein-
geführt. lleberall finb bie deutschen Schilde verschwunden,
sogar von den Stelliverkshebeln sind sie verschtvnnden itnd
neue (polnische) sind nicht vorhanden. Kein Wunder, daß
dann dauernd Züge auf falschen Gleisen einfahren. Wer
heute iti Polen eine Reise antritt, soll sich erst möglichst
hoch in die Lebensversicherung einlaufen. Auf den großen
Bahnhöfeit entgleist fast täglich eine Rangierkolonne.

Welchen Wert die politische Mark hat, wird wohl bekannt
fein. -—_SDie Polen siegen nnd die Valuta fällt.

Aus Brit-lau und Umgegend
Stäbe-m; ber Driginälariiiel'nar "mit Queiieiiängabe gefiaiiei.

Brockau, den 24. Juni 1920.

Versammlung heimatstreuer Oberschlesier.
Am 18. Juni 1920 fand im kleinen Saale von Hielscher’s

Volksgarten die Monats versanttnlung heimatstreuer
Oberschlesier statt. Zu der Versammlung waren etwa 71
Personen erschienen, obgleich in Brockau viel mehr Ober-
schlefier vorhanden sind, beren heiligfte Pflicht es nunmehr
ist, sich für das Schicksal ihrer Heimat mehr als bisher ztt
interessieren. Da bis zum 12. August alle Abstimmungs-
papiere itt Ordnung seitt müssen, ist daraus zu schließen,
daß die Abstimmung in nächster Zeit auch stattfinden wird.
Die Säuinigkeit unserer Oberschlesier ist daher garnicht zu
verstehen, unserem Verbande fernzubleiben. Zu bemerken ist
ausdrücklich, daß nur bie gebürtigen Oberschlesier zur Ab-
ftiminung fahren können, die auch dem Verbande heiinats-
treuer Oberschlefier angehören Anmeldungen und die Aus-
stellung der Abstimmungspapiere können bei Zugführer
Klose, Walterstraße, erfolgen.

Um 873 Uhr eröffnete der erste Vorsitzende Rektor
Wolniok die Versammlung, begrüßte die Erschienenen als
Landsleitte unb brachte zum Ausdruck, daß sich schon mehr
Freunde des Vereins zusammengefunden haben, als in der
letzten Sitzung, die sehr schwach besucht war.

Zu Punkt 1 ber Tagesordnung gab Rektor Wolniok
der Versammlung den ungefähren Gang der Abstimmung
bekannt, die höchstwahrscheinlich auch so vor sich gehen wirb,
wie die Abstimmung in Schleswig und wie sie in nächster
Zeit in Ost- und Westpreußen stattfinden wird. Der in-
teressante Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen.

Zu Punkt 2 ermahnte der Vorsitzende sämtliche Säumigen,
sich ihre Abstimmungspapiere bald zu beschaffen. Der Schrift-
sührer der Ortsgruppe, Zugführer Klose, ist mit der Aus-
stellung beauftragt.

3. wurbe bie Abhaltung eines Sommervergnügens am
10. Juli besprochen unb bie vom Vorsitzenden gemachten
Vorschläge einstimmig angenommen. Gleichzeitig wurde der
Versammlung bekannt gegeben, daß M.-G.-V. ,,Frohsinn«
und der Ttirnverein sich zur Verfügung gestellt haben, um
das Fest auch durch ihre Darbietungen zu verschönen.

Unter 4 wurde mitgeteilt, daß in der ersten Juli-Woche
in Brockau eine Sammlung für die Grenzspende stattfinden
soll, zu der sich einige treue Anhängerinnen unserer Be-
wegung in anerkennenswerter Weise zur Verfügung gestellt
haben. Weiter soll noch ein Bltimenfest veranstaltet werben,
dessen Ertrag auch der Grenzspende zufließen dürfte.

Unter »Verschiedenes« gab der zweite Vereinsvorsitzeiide,
Werkmeister Konkol, einige Urlaubs-Erlebnisse im besetzten
Oberschlesien zum Besten. ·Ebenso gaben andere Herren
Schilderuttgen der jetzt herrschenden Zustände in Oberschlesien,
die auf eine für Detttschland günstige Abstimmung hoffen
lassen.

Die sehr anregend verlattfene Mitgliederversammlnng
sollte für die Fernstehenden ein Ansporn fein, bem „‘Berein
beimatstreuee Oberschlesier« sofort beizutreten.

- festeste-— «

 

Oeffentliche Mieter-Versammlung

Der Hielscher’sche Saal war dicht gebrängt, wie ati Groß-
katnpftagen. Matt zählte etwa 900 Personen. Die Be-
lastung ber Mieterschaft durch die erhöhten Gemeinde-
abgaben infolge zu erivarteitder Mietssteigeruitg hatte nicht
verfehlt, auch den Lauesten aufzurütteln Geht es doch an
den eigenen Geldbeutel. .

Der Vorsitzende des Mietervereins, Lokomotivführer
R ys ch eröffnete die Versammlung und wies aus die wirt-
schaftliche Not der Brockauer Bevölkerung, auf das sprich-
wörtliche Wohnungselend in Brockan hin, das durch die
Belastung des Hausbesitzes durch die neuen Gettteindeabgaben,
die wieder auf bie Mieter umgelegt werden müssen, ver-
fchärft wirb. Hilfe kann titis utir durch den Beistand der
Eisenbahnverwaltnng, dereit eigeittliches Kind Brockau ist, bezw.
durch die Staatsregierung werben. Regierungsrat Vosköhler
von der Eisenbahndirektion Breslati weilte am .14. Juni itt
Brockau unb hat« im Rathause mit dem Gemeindevorsteher
nnb Vertretern des Mieter- und Hattsbefitzervereins ver-
handelt. Die Not wird von den Behörden zwar anerkannt,
doch ist der Geldbetitel überall leer. Keitter kantt helfen.
Unter diesem Unstern stand die Berliner Reise einer aus
den Lokontotivführern Rysch, Reinhold W olsf und Rettdant
Groß bestehenden Deputation, die mit den Staatsbehörden
über die Besserung der finanziellen Lage Brockaus verhandeln
sollte. , Nach den klaren Ausführungen des Lokomotivführers
Reinhold Wolff hat die Deputatiott das nicht erreicht,
was sie erreichen wollte, ba bie Minister, zti denen sie
hernutgeschiekt wnrbeu, bei der jetzigen politischen Lage nicht
zu haben waren, sondern sich bei atntlichen Koitferenzen
wegen der Kabinettsbildnng befanden. Kein Ministerium
wollte itt bem Brockauer Fall zuständig sein, weder das
Eisenbahnmitiisteriuni, ttoch das Wohlfahrtsministeritnn, noch
das preuß. Staatsministerium Überall war der gute Wille,
aber leere Kassen vorhanden. Die Drohung der Brockauer
Deputation, daß in Brockau, falls die Regierung nicht helfend
eingreife, ein Mieterstreik ausbrechen würde, wurbe bort
sympathisch empfunden als der einzige Weg, der zur Er-
reichtntg einer finanziellen Unterstützung zu beschreitett wäre.
Herr Rysch wie Herr Wolff machten gewissermaßen der
Brockauer Gemeindevertretung den Vorwurf, daß sie sich der
Tragweite ihres die Brockauer Bürger belastenden Beschlusses
nicht bewußt gewesen wären. Jmmerhin erkenne die
Brockauer Gemeindevertretung nun doch wohl die Schwere
der Situation, da sie sich bereits aufgerafft habe, bie von
den Sportvereinen geforderten 5000 Mark für Veranstaltung
eines Sportfestes abzulehnen.

Schöffe Eichiier wies darauf hin, daß die Gemeinde-
ausgaben gedeckt werden müssen; die Gemeindevertretung
nttißte die neuen Abgaben bewilligen. Durch das Versagen
des Hauptsteuerzahlers von Brockau, des Eisenbahnfiskus
der tttit etwa 102 000 Mark jährlich seit 1917 bem Brockauer
Steuersäckel verlorett ist, erwächst die ungeheure Belastung
des Hausbesitzes uttd damit der Mieter.

Schöffe Milde sprach in ähnlichem Sinne und betont,
daß er nicht allein als Hausbesitzer sondern auch als Mieter

Mietern mehr-abzunehmen als die tatsächlichen Neulasten

ausmachen.

Res. Lokomotivführer H ohliti sprach von der Unmög-
lichkeit der Brockauer Eiseiibahnbediettsteten die iteueit Miets-
erhöhungen zu tragen, sprach das erste Mal dem Mieter-
streik das Wort, in der Diskussion war er jedoch für Zahlung
ber" alten Miete am 1.Juli unb Vortiahme eines ganz
energischen Schrittes bei den Behörden zwecks Erlangung
einer finanziellen Beihilfe. Der bann noch fehlenbe Betrag
soll auf die Mieter umgelegt werben.

Gettteittdeverordtteter Dodeck wies die wiederholt ge-
machten Vorwürfe, die Gemeindevertretung wäre sich der
Tragweite ihres Beschlusses nicht bewußt gewesen, zurück.
Getnieiitdevorsteher Dr. Pause hätte anfangs die Steueroor-
lagen mit bem Gemeindevorstand unter Ausschluß der Kassen-
kotttmifsion vor das Plenum der Gemeindevertretung gebracht.
Dieserhalb sei es zu eitiem Kompetenzkonflikt mit der Kassen-
kommission, 'ber er angehöre, gekommen. Dr. Pause stand
aus bem Standpunkt, daß er es nach der Einführung des
kollegialen Gemeindevorstands nicht mehr notwendig hätte,
die ihm vielfach unbequem gewordene Kassenkommission zu
hören. Die Gemeindevertretung beschloß jedoch, daß die
Kommission bei Vorlagen, die Bewilligungswerte von
1000 Mark überschreiten, gehört werden müsse. Die Steuer-
vorlagen gingen nun an bie Kommission zurück, die sich
überzeugen mußte, daß, nachdem das Reich die Stetiergewalt
an sich reißt, kein anderer Ausweg vorhanden war, als die
Gebührenerhöhutig zu bewilligen oder Konkurs anzuntelden,
was mit dersStillegung des Wasser- und Kanaltverkes nnd
der Geutiillabftihr gleichbedeutend wäre. Wenn Herr Reitthold
Wolff jetzt ans dem Ministerium mit der Ueberzeugung
zurückkehrt, daß die Gemeindevertretung versagt hätte, weil
sie die Steuervorlagett nicht abgelehnt habe, so treffe seiti
Vorwurf schließlich nicht die Gemeindevertretung als solche,
sondern den Genteiiidevorsteher als Juristen, der ja auf die
Ablehnungsmöglichkeit aufmerksam zu machen gehabt hätte,
unt das Einschreiten der Reichsbehörden zti erzwingen.
Jedeiifalls habe er (D.) als Getneindeverordneter in der Ge-
meittdevertreter-Sitzung darauf hingewiesen, daß die tieuen
Steuervorlagen mit einem Abwürgen des Hausbesitzes, der
Mieter und der Gewerbetreibenden gleichbedeutend wären.

Rechttuttgsrat Ptilst kaut in längeren Ausführungen auf
die kolossale Belastung des Bau- und Sparvereins an ber
Hand seines Zahlenmaterials zu sprechen, das er ja auch itt
der »Broekauer Zeitung« veröffentlicht hatte. Dort sittd
allerdings die Lasten gegen 1915 um fast 60000 Mark in
die Höhe geschttellt. (Allerdings nttiß dabei berücksichtigt
werden, daß dent Bau- unb Sparverein bezüglich der Wasser-
eittitahitte Vorteile eingeräumt waren, bie nunmehr in Fort-
fall kommen. D. Red.) Jnt übrigen stehe als weitere Be-
laftuug bie Erhöhung der Grundsteuer und vielleicht gar die
Einführung einer Mietssteiter in Aussicht. Jedenfalls stieß
Herr Pulst in der gewitterschivülen Luft des Saales mit
feinen weiteren Ausführungen auf geteilte Meinungen

Es sprachen noch Herr Kleinptner, der bezüglich der
litietszahlnng die durchweg gleiche Bewertung des Quadrat-
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tneters bewohnbaren Raums verlangt, bie Lokomotivführer
Nahlik und Skiba, die Lehrer Krause uttd Jaekel u. a.

Vom Hausbesitzervereiii sprachen noch in oersöhnendetn
Sinne die Herren sJienbant Groß unb Milde, die ver-
sicherten, daß die Mieter der Genossenschaft wegen der bisher
gehabteti Vorteile höher belastet werden, als die Mieter in
Privathäusern. Die nochmalige Erhöhung werde kaum 250/0
ausmachen.

Jut ausgleichenden Sinne sprach noch Herr Rusch unb
nochmals Herr Hohlin, die beide den Mieterstreik als aus-
sichtslos verwerfen, ba auf bie Brockauer kein Verlaß sei.
Schließlich tvurde ein Antrag Eichner zur Abstinntttntg ge-
stellt iti bem Sinne, daß die Brockauer Mieter wohl ein-
sehen, »daß die Hausbesitzer die kolossalen Mehrlasteit nicht
allein zu tragen vermögen, dast aber ihre Einkotnmenver-
hältniffe es« ebenfalls nicht zulassett eine 400X0ige Miets-
erhöhung zu tragen.“ —- Die Folgen würden sich datttt
allein ergeben, indem die Hausbesitzer gleichfalls nicht zahlen
könnten und die Regierung sich ins Mittel legen müßte.
Allmählich griff in der Versammlung eine ruhigere unb ver-:
föhulichere Stimmung Platz utid es tvurde folgende, vom
Versantmluttgsleiter Rysch vorgeschlagene Resolution an-
genommen:

»Die heute im überfiillteti großen Saale des Volks-
gartens versanttttelten Mieter iti Brockau fordern von der
Staatsregierung sofortige dttrchgreifetide Hilfe gegen die
aberitialige enorine Mietssteigertmg von 400/0, bie mit ber
vom Mietsamt bereits ztigelasseneti Steigeruttgeii von
250/O bie Friedensntiete vom 1. Juli 1914 unt zirka 700/0
erhöht. Die Brockauer Mieter, 850/0 Eisenbahnbedienstete,
sind nicht itt der Lage, diese ganz atißergeivöhnliche
Steigerung zti tragen, ba dadurch ein bedeutender Teil
der aufgebesserten Einkommen wieder atifgesaugt wird.
Die Hilfe der Regierung wird in Zuschüssen an die Ge-
meinbe zit ihren Betriebswerken gefehen, bie bie außer-
ordetttliche Belastung der Hausbesitzer und damit der Mieter
durch Erhöhung der Abgaben fürs Wassergeld um 250°/„‚
für die Kanalgebühr um ZOOWz unb für Gemüllabfuhr
um 2000/0 unnötig machen wiirbe. Die schlechte finan-
zielle Lage der Gemeinde Brockau, verursacht durch den
Ausfall der Einkommensteuer des grüßten Staatsbetriebes
—- der Eisenbahn —- welche noch 1917 102000 Mark
zahlte, gestattet keinen Zuschuß für die Betriebswerke, so-
daß die genannten Abgaben in so ungeheurer Weise erhöht
werden tnußten.«
Von dent Erfolge der Resolution mit-d zu gegebener Zeit

berichtet werben. Dadeck.

Vom Gauspielseste.
Wie im Vorfahre so beteiligten sich auch diesmal Schüler

der Mittelschule und der evangelischen Volksschnle ati den
vom Turngau Breslan veranstalteten Weitkämpfen mit
gutem Erfolge. Jtn Dreikampf für Votksschulen, der im
80 Meter-Lauf, Hochsprung uitd Kugelftoßen bestand, gelang
es Brockauer Jungens, die ersten Siege ait sich zu reißen.
Die Namen der erfolgreichen Wettkämpfer sind: 1. Hermann
Menge, erster Sieger, 66 Punkte. 2. Fritz Hillntann, zweiter
Sieger, 60 Punkte. 3. Willi “Heumann, fünfter Sieger.

5. Artur Heyde unb
6. Fritz Steimann, beide elfte Sieger. 7. Erich Schröter,
zwölfter Sieger. 8.Erttst Wagner unb 9. Max Teßmer,
beide dreizehnte Sieger, sämtlich der evangelischen Volks-
schule angehörig Fritz Latislau von der Mittelschule kehrte
als 8. Sieger heim. An alle Sieger gelangten Eicheiizweige
mit rot-weißer Schleife zur Verteilung

* lsskrankheitdbcrichtJ In der Woche vom 13. Juni bis
19. Juni 1920 erkrankten im Laudireise Breslan an Diphtherie in
Osivttz, Wangern nnd Rosenthal je eine Person, an Ruhr in Brockau
4 Personen. «

* [Primiz.] Atti kommenden Sonntag feiert in ber
hiesigen St. Georgskirche ein Brockauer, Franz Czernek,
als katholischer Geistlicher sein erstes Hochamt. Er ist ein
Sohn des pensionierten Schaffners Ezernek von der
Heydebrandstraße.

· lDie Klagen der Lattdwirte,] daß die Kinder in
die Getreidefelder laufen unb das Getreide zertreteu, nehmen
auch in diesem Jahre wieder zu. Mit Rücksicht auf bie
Schädigung, die aus diesem Verhalten der Kinder nicht nur
den Besitzern, sondern auch der Allgemeinheit der Volks-
genofsen durch Verringerung des Ernteertrages entsteht, wird
an die Eltern unb sämtliche Erwachsene die Bitte gerichtet,
dem beregten Kinderuufug Einhalt zu gebieten. Die
Brockauer Polizeiorgane sind angewiesen, Ubertretungen zur
Anzeige zu bringen. _

_ « lKriegervcreinJ Kommenden Sonntag unternehmen die Mit-

gliede VWU MokgkllaUskag über Oldern nach flattern. Unter Vor-
antrttt des Spielinannszuges marschiert der Verein früh utti 6 Uhr ans
HielschersGarteu ab. Der Zug 6‘5 bietet den älteren Kameraden
Gelegenheit, ohne besondere sIlnftreugung, sich an den Vorgängen zu be-
teiligen. Ein Trompetensignal in der 5.Morgenstunde wird die
Kameraden aus dem Schlafe werfen.

* lTurnvcrein Friesen.] In Rücksicht auf die noch auszu-
tragenden Gegenspiele ist das regelmäßige Erscheinen aller SchlagbalL
spieler zu allen Spielzeiten unerläßlich. -—— Aus die Turnfahrt nach
Deutsch Lissa wird nochtiials aufmerksam gemacht.

Groß Tschanfch. (Arbeiter Jugend) Freitag, den
25.Juni, abends 7 Uhr, Zusanunenkunft im Jugendheiin
Gr. Tschansch bei Eitner. Besprechting über Beteiligung an
der Sonnenwendfeier im Oderwald von Tschechnitz. Zahlreiches
Erscheinen erwünscht.

Tschechnitz. (Eröffneter Mühlenbetrieb.) Die Dominial-
mühle Tschechititz ist ab 17. Juni 1920 für die Selbstver-
sorger wieder geöffnet.

Eingesandt.
Ein Wort an die Sportfreunde.

Die hiesigen Sportvereinigungen scheinen infolge der ab-
lehnenden Haltung der Gemeindevertretung bezüglich der
pekuniiiren Unterstützung des von ihnen geplanten Sport-
seftes, in große Aufregung geraten zu sein-.

Kurzsichtigkeit und wenig Sportiitteresse wird einzelnen
-Mitgliedern der Gemeindevertretung vorgeworfen.

Sollten die Herren vom Sport in ihre Liebhaberei so
stark vertieft fein, daß sie ganz nnd gar übersehen, in welch
trostloser Lage sich das deutsche Volk, besonders aber unsere
arme Gemeinde Brockati durch den traurigen Ausgang des
Krieges befindet?



Bei der Sitzung des Festausschusses, zu ivelchem auch die
Gemeindevertretung geladen war, hatte der Gemeindevorsteher
Dr. Pausedie trostlose finanzielle Lage Brockaus geschildert
und auf die Unmöglichkeit einer finaiiziellen Unterstützung
des geplanten Festes, ohne weitere steuerliche Belastung der
Bevölkerung, hingewiesen.

Ferner wurde von seiten eines Genieindeveitreters das
Wort genommen, um den in einigen Artikelii der Orts-
zeitungen, der Gemeindevertretung gemachten Vorwurf der
Sportseindlichkeit zit zerstreuen.

Demnach stehe die Mehrheit der Gemeindevertretung auf
dem Standpunkte, daß eine gesunde Leibesübung bestehend
aus «Turnen, Sport und Unterhaltungsspiele für unsere
Schuljugend und Jünglinge zur Gesundiing und Stähliing
des Körpers notwendig ist und auch soviel wie irgend möglich
gefördert werden muß.

Leider aber hat es die schlechte finanzielle Lage Brvikaus
bisher nicht«ziigelasseii, die erforderlichen Spielplätze und die
vor allein notwendige Turnhalle zu beschaffen.

llber Die iportliche Betätigung der Erwachsenen kann
man wohl verschiedener Meinung fein, es bleibt schließlich
jedem selbst überlassen, wie er seine freie Zeit ausnützt
Natürlich ivird jeder mehr oder weniger mit dein Kopf
arbeitende Mensch das Bedürfnis haben, sich in der freien
Zeit körperlich zu betätigen unb dies kann geschehen, je nach
den fiiianzielleii Verhältnissen eines jeden, entweder in spoitL
licher Liebhaberei oder im Schaffen von Werten für die
täglichen Lebensbediirfiiisse. ·

Es wird nun wohl jeder erfahrene Mann, der sich in
die gegenwärtigen Verhältnisse hineiiidenkeii kann, der es
ernst mit der Erfüllung seiner Pflichten, sei es als Bürger
oder als Faniilirnoater, meint und der seinen Platz unter
der Sonne voll und ganz aufülleii will, zugeben müssen,
daß jetzt keine Zeit zu sportiicher Liebhaberei zii finden ist.
Die Zeit ist zu ernst, um durch Nichtschaffen vertrödelt
zu werden, jißt heißt es, die Körperkraft zu nützen, um
Werte zu schaffen, denn wir stehen vor einein »Nichts«,
rings um uns nur Trümmer.

lind in dieser trostloseii Zeit soll nun zur Hebung
Brockaus — ein Sportfest größeren Stils arraiigieit werben,
wozu die Gemeindevertretung 5000 Mark beivilligen soll·
O, ivelch ein Sommer! Jii einer Zeit, wo die Bevölkerung
Brorkaus unter den steuerlicheii Lasten seufzt und vor einein
Mieterstreik steht! Wo hutiderte von Familien auf Wohnung
warten nnd hunderte in inenschenuniviirdigen Wohnungen
ihr Leben friften, wo alle Anträge um bauliche Veränderungen
zur Liiideiung der Wohnungsnot wegen Fehlens jeglicher
Mittel zurückgestellt werden mußten. Wäre die Gemeinde-
vertretung iviiklich so kurzsichtig gewesen, wie es ihr von
kurzsichtigen Sportsfreunden vorgeworfen wird und hätte diese
Unterstützung von 5000 Mark zugesagt, so hätte die Brockauer
Bevölkerung allen Grund gehabt, eine solche Gemeindever-
tretung auseinander zu jagen.

Wer sich unter solchen Verhältnissen eine sportliche Be-
tätigung leisten kann, muß auch die Mittel dazu haben.
Auf eine Hebung Brockaus durch Sporiseste können ivir jetzt
ganz ruhig verzichten. - - «

Jetzt wollen wir uns zunächst die notwendigen Lebens-
bedürfnisse schaffen und die moralische, sittliche Gesunduiig
des Volkes fördern und dazu gehört die Linderung der
Wohnungsnot an erster Stelle.

Werfen wir ferner einen Blick nach Osten auf das Ab-
stiminungsgebiet und denken wir an die Grenzspende, deren
Aufgabe ungeheuer ist. Hier ist noch ein Betätignngsfeld
für jeden Deutschen, der es gut mit dein Vaterlande meint.

Wer für die Grenzspende wirbt und tätig ist, treibt vor-
ausschauende Wirtschafts- und Steiterpolitik, denn unsere
Steuerlasten würden ins unermeßliche fteigen, wenn Ober-
schlesien zu Polen überginge. Wehe, wenn wir uns dann
noch durch unsere Teilnahmslvsigkeit unb Gleichgültigkeit den
Vorwurf machen müssen, an unserer Selbstvernichtniig mit-
gearbeitet zu haben.

Aus diesem traurigen Dasein werden uns auch die
schönen Worte des Geheimen Studieiirates Dr. Denicke
nicht retten können. —

· Jetzt heißt es Weitblick unb Werte schaffen-und daher
ist auch die geplante sportliche Veranstaltung weit verfrüht.
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Aus Nah und Fern.

Defizit. Der Direktor der Mannheiiner Straßeiibahii teilte dein
Bürgeraussihuß uiit, daß der Fehlbetrag bisher 41/2 Millionen Mart
betrage und im neuen Jahre mit etwa dem doppelten Fehlbetrage ge-
rechnet werden intisse. _. Das Defizit der Franksurter Vereinigten
städtischen Theater, des Schauspielhanses und des Opernhanses, wird
am Schlusse des Theaterjahres im September 1920 die bisher höchste
Summe von sechs Millionen Mark erreichen.

Rohcit einer belgischcn Firma. Der Verband der Fabrikanten
von Taschenlainpen-Batterien in Deutschland teilt der Presse mit, daß
eine deutsche Firma, die ihrem ehemaligen belgischen Kunden A. Stühle,
Brltssel, Rue d’Espagne 38, eine Offerte gemacht und den Brief mit
dein Vermerk auf dein Uiiischlag zurückbekommen habe: »Nichts mehr
Geiiieines mit den deutschen Schweinen!« lliid diese belgischc
Firma heißt ,,3itlhn«!

Prügelftrafe für Warum-neben Der Pester Lloyd berichtet,
daß der migarische Justizminisler soeben im Abgeordnetenhans einen
Gesetzentwurf gebracht hat, der fiir Wucherer, Kettenhändler undSchieber
außer der Freiheitsstrase eine Prügelstrafe bis zu 25 Stockhieben itlr
zulässig erklärt. «Diese Priigelstrafe soll allerdiiigs nur ftir Männer

gelten; Frauen, die wuchern, will mm galantermeife damit nicht be-
enkenl ·

Sparbiichsc des Wissens. Nach der Meinung-der alten
Griechen war der bei uns als Marienkäfer bezeichnete Käfer giftig.
Das gleiche dachten sie von dein Maulwurf. In Paris werden all-
jährlich an 300 Millionen Franks ans Parsiim ausgegeben. Ein guter
sBianift spielt 12 Roten per Setniide. Jn Indien iveisdeiigewisse
Schlangensorteii zum Rattenfang verwendet. Planzenjainen bleibt noch
keiinfähig, selbst nach Uberstehuiig einer (wie der Versuchgeinacht wurde)
Kälte- von niinus 192 Grad. Das Pfeilgist, welchesdie (Eingeborenen
Afrikas anwenden, ist 40 mal so giftig wie das Gift der Kreiizotter.
Der Gebrauch der Speiselarte ist über vierhundert Jahre alt. Zum
erstenmal kam sie anläßlich des im Jahre 1649 zii Regensbnrg abge-
haltenen Reichstages auf. Jung eingefangene Schwalben lassen sich
zähmen. Die größte Uline der Welt befindet sich bei Ostiabrlick. Der
Umfang des viel zerlliisteten, alten Baumes mißt llber 12 Meter. Das
Mikroskop iviirde im Jahre 1590 erfunden. Der japanische Zahnarzt
reißt die Zähne seinen Patienten mit den Fingern heraus, ohne ein
Instrument zu Hilfe zu nehmen.  

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

Neue Bemühungen Fehrenbachs
Neue Fraktionssihung der Sozialdemokratie —-

Dic Deutsche Volkspartei zieht ihren Einspruch

gegen die Ministerliste Fehrenbachs zurück. —

KonfcrenzzwischenFehrenbach,KochiindPetersen.

B erli n, 24. Juni.

Jui Reichstagsgebiiude ging es gestern überaus
lebhaft zu. Sämtliche Fraktionen waren zu Be-
sprechungen zusammengetreten, um über die neue
Situation zu beraten. Die Deutsche Volkspartei hatte
erklärt, daß sie dem Reichskanzler Fehrenbach bis
12 Uhr niittags ihre Ministervorsrhlagsliste iiberreicheii
würde. Wie ivir hören, verzichten sie darin sowohl
auf den Posten des Reichsfinanzministers, als auch
auf den des Postininisters. Sie haben ihre Ansprüche
auf die drei Portefeuilles der Justiz, der Wirtschaft
undderSchahverwaltungzurückgeschraubt. l)i-.Triinborn
hatte erklärt, daß er und Fchreiibach unter keinen
Umständen Dr. Wirth aus dem Finanzministerium
und Giesberts aus dem Postministerium entfernen
lassen würden. Professor Wiedfeld hat endgültig die
Uebernahme des Reichsivirtschaftsiniiiisteriinns abge-
lehnt. Die deutsche Volkspartei trägt durch ihren
Zickzackkurs vor allem durch ihren vorgestrigen Beschluß,
den sie gestern wieder umgeworfen hat, die Hauptschuld
Daran, daß die Lage in der letzten Minute völlig ver-
fahren ist. Der Reichskanzler Fehrenbach gibt aber
keineswegs die Hoffnung auf, das Kabinett doch noch
zustande zu bringen. Minister Koch und der Vor-
sitzende der Demokratischen Reichstagssraktion, Dr.
Peterskir, konferierten heute vormittag mit ihm und
der Reichskanzler vertrat den Standpunkt, daß ohne
ein Vertrauensvotum der Sozialdemokratie ein Block
derbürgerlichenMittelparteienalsMinderheitsregierung
zu schivach sein würde, den inner- und außenpolitischen
Fragen gegenüber kraftvokl und zielklar austreten
zu können. Er erklärte, nichts unversucht lassen zu
wollen, um auf Die Sozialdemokratie einzuwirken, daß
sie ihre vorgestrige schroff ablehnende Erklärung revi-
diere. Man darf annehmen, daß auch der Reichs-
präsident Ebert sich in diesem Sinne bemühen wird,
um endlich Deutschland eine Regierung mit einer
einigermaßen tragfähigen parlamentarischeu Basis zu
ge en.

Gestein nachiiiittag 5Uhr trat Die sozialdemokratische
Fraktion zu einer Sitzung zusammen. Man nimmt an,
daß sie in dieser zwar nicht ihren vorgestrigen Beschluß
umgestoßen, sich aber auf eine Resolution geeinigt
habenwirD, Die diebürgerlichen Parteien den-Mitte
als eine Art von Vertrauensvotum ansehen können.
Man rechnet um so mehr Darauf, als der not-gestrige
Beschluß der Sozialdemokraten ohne Kenntnis des
von den bürgerlichen Parteien vereinbarten Regierungs-
programms gefaßt werben. Jetzt liegt dieses Programm,
mit feiner deutlichen Betonung des demokratisch-
republilanischen Charakters, mit seiner Verurteilung
jeglichen Waffen: und Rasseiiknmpfes nur. Dieses
Regieruiigsprogramm, das also nach jeder Richtung
hin demokratische Garantien enthält, wird vielleicht ’
doch einen starken Eindruck aus die Haltung der
Sozialdemokratie machen. Anderseits darf man nicht
übersehen, daß augenblicklich große Strömungen inner-
halb der Sozialdemokratie vorhanden sind, die einem
Zusauimengeheuder beiden sozialdeinokrgtischenParteien
zum Zwecke einer Regierungsbildung das Wort reden.

Verbilligung der Lebensmittel.

Berlin, 21.Juni. Der Gesetzentwurs zur Ver-
billigung der Lebensmittel ist so weit fertiggestellt,
daß er dem neuen Reichskabinett in einer Der ersten
Sitzungen zugehen wird. Soweit parlamentarische
Jnformationen über den Inhalt des Gesetzentmurfes
vorliegen, läßt er einen Höchstzuschlag von l2 bis 15
zu den Gestehungskosteu als angemessen zu und bedroht
der Uebertretung dieser Vorschrift mit der Schließiuig
des Geschäftsbetriebes.

Um Erzbergen

WTB. Berlin, 24. Juni. In Der geftrigen
Fraktionssihung des Zentrums stand auch der Aus-
schluß Erzbergers zur Verhandlung In ziveistiindiger
Rede verteidigte sich Erzbcrger und erklärte, daß der
Helsferich-Prozeß noch nicht beendet sei, da er Revision
eingelegt habe. Die gewerkschaftlich organisierten
Zentrumsmitglieder erklärten ihr Ausscheiden, falls
Erzberger gezwungen wird, sein Abgeordneten-Mandat
niederzulegen.

Entivaffnung
und Ablieferung des Liiftschiffmaterials.

«WT—B. Paris, 24. Juni. Als AntwortderAlliicrten
auf die deutsche Note betreffend den Effektivbestaud
der Reichswehr nach dem Beschluß der Konserenz in
Boulogiie sind laut dein ,,Ionrnat des Debats« gestern
der deutschen Friedensdelegation zwei weitere Noten
betr. die allgemeine Eiitivaffnung und Ablieferung
des Luftschiffmaterails überreicht werben.

Polizeitruppen für Reichsivehr.

WTB. Paris, 24.Juni. Der deutschen Ein-
wendung gegen die Verminderung der Reichswehr
wird dadurch Rechnung getragen, daß die Erhöhung
der Polizeitruppe von 80000 auf 140000 gestattet
werden soll.  

Volksabstimmung oder Schiedsspruch?
WTB. Paris, 24.Juni. DieBotschafter-Konferenz

zog einen Vorschlag in (Erwägung, Die Volksabstiminung
im Teschener Gebiet durch einen Schiedsspruch zu
ersetzen.

Die Wohnungsnot hat ein Ende
wenn Wohiihäuser in AMBI—Massiv errichtet
werben, wie dies in immer steigendem Uni-
fange im ganzen Reich geschieht. AMBI-
Steine (D. R. P. und Weltpatente) können
von jedermann in eiiifachster Weise auch un-
mittelbar an der Baustelle aus überall vor-
haiidenenRohstoffen tsKies-Sand, Kots-Schlacke,
Asche usiv.) durch Stainpfen in den AMBI—
Formen hergestellt werben. Große Ersparnisse!
Erbitteii Sie die Druckschriften der Firma
AbleI-Werle, Abt. Il/Q8 Berlin-Johannisthal.

Vollmilchkarten-Ausgabe.
Am Freitag, den 25. Juni er., kommen die Vollmilch-

kartcn zur Ausgabe

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimnitx

Große Koloniestraße und Wehrniannstraße

 

 

vormittags von 8 — 9 Uhr.

Garteiistraße unb Güntherstraße.
vormittags von 9 —- 10 Uhr.

Hauptstraße nnd Haßseldstraße
vormittags von 10 —— 11 Uhr.

Hehdebrandstraße und Lieresstraße
vormittags von 11 — 12 Uhr.

Bahiihofstraße und Breslauerstraße
niittags von 12 —- 1. Uhr.

Parkstras3e, Schiilstraße unb Walterstraße Baiiiiischuleiiiveg,
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Beiikwitzer Aliee,

SRangierbahnhof unb Wasserwerk
nachniittags von 1 ——— 2 Uhr.

Die Marien sind pünktlich abziiholen Für Säumige
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als Ansrveis
ist die Lebensmittelkarte, evtl. ärztliches Attest, vorzulegen.

Broiian, den 24. Juni 1020.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Zur Fleischverforgung.
Die Höchstnienge an Fleisch und Fleischwaren, die in

der Woche vom 21. Juni bis 27. Juni 1920 auf die Reichs-
fleischkarte entnommen werden darf, wird auf 200 Graniiii
unb zwar 90 Grninin Fleisch nnd 60 Granini Wurst und
50 Gramui Speck festgesetzt (Kinder die Hälfte.) -

Der einzelne Abschnitt gilt für —
· .15 Graniin Fleisch mit eingewaehsenen Knochen --oder

Frischiinirst, . oder
iLVg Graiiiin Fleisch ohne Knochen, Schlitten, Danerivurst

Speck, Zunge und Rohfett.

Brockaii, den 24. Juni 1920.

Der Gemeinden-erstehen
Dr. P ause.

 

 

 

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung."
 

    
     

    
    
    
    
    

      

  
  
   

  

Danksagung.
Für die Vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, sowie für die herrlichen

Blumensponden, besonders von unseren

lieben Mitbewohnern des Hauses Garten-

strasse 28, beim Heimgango meiner

lieben Frau, unserer unvergesslichen

Mutter, sagen wir auf diesem XVege
unseren innigsten Dank. Gleichfalls
Herrn Pastor Menz ke für die tröstenden «
Worte und Herrn Kantor Eitler mit »
dem I'x'irchenchor für die schönen Ge-
sänge unseren besonderen Dank.

Brockau, den 22. Juni 1920

Im Namen

der trauernclen Hinterbliebenen

Friedrich Hindrichs.

   

 

Feinttc Hollaudisihr Jniport-Cigarillos
aus rein Uebersee-Tabaken in eleg. Taschen
li- 1011. 20 Stück III-. BUT-—- per Mille frankc.
lcleinverknntspreis 75 Pfennig pro Stück. Ver-
langen sie Prolnrpäckclien mit 200 stilelc zu
Mk. 116.—:— i'ranko Nachnahme.

M. Minen“, (Zigarrenlnlnilc, Hamburg I.

Ein gut- zu
erhaltenes Fahrrad verkaufen.

'WO? sagt die Expedition der Zeitung.

Kaufe
Kinderwagen, auch alle anderen Sachen.
Offerten unter 894 an die Expedition der Zeitung-

 

 



Stadt - Theater.
Donnerstag:

Das Rheingold.
Freitag :

Die Walküre.
Sonnabend:
Nanon.

Titeln-Theater
Freitag:

Rose Bernd.
Sonnabend und

Sonntag:
Ludwig 'l‘homa-Ahend.

 

 

Schnufpielhntis.
Operettenbiihue.
Tel. Ring 2545.

Heute und täglich 71/21151:
Die Schönste von Allen
Sonntag nachm. 31/21151:

l‚)er Graf von Imxenihurg.
 

Vier-«-1:111.
Theater-
Täglich 71/2 llhi:

Heitnte
Deine Frau

S OperetteinZAkten

« mit

Fränzi Blenre
Paul Rainer.

Großer Erfolg!
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Wer fein Gefchaft
beherzige, ums erfolgreiche Kaufleute jagen:

·an Broetau wie m der
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Freitag, den 25 Juni 1920
abends 8 Uhr

bei Peter in Groß Tfchausch:

Große öffentliche

 

V c r f amm l u n g !
Thema :

»Die Consum-Vereinssrnne«

»Wie wird nndnnh sozialisiert?«
Redner: Genosse Reim an n-Breslnn.
Alle Einwohner von Tschanseh und Umgegend

sind dazu eingeladen. Besonders an die Frauen. 1111D Sfiäbdjen wird Die Bitte gerichtet. zahlreich

Theaters
Täglich 71/2 llhr

 

« Gastfpiel des Neuen

OpeketteU-Theaters
Berlin

Die Dante
vom Ztrkus

« Operette
von.Kren u. Buchbinder.
MuftkoonWIntuberg

  
kennt111111111

empfiehlt

E. Seite, Brockntt
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zu erscheinen.

 

Der Einberuer

 

Anfertigung

elen. Herren-Bedienung
nach Maß

unter Garantie für tadellosen Sitz
—- aueh bei Zugabe von Stoffen. —-

Wenden und Umariseeteu
von getragener Garderobe,

sowie Militiir-Bekleidungsftücken
und Decken.

Reichhaltiges Stofflager.
Eilige Bestellungen innerhalb 5 Tagen.

A. Hat-dess- Breslah I
Herrenstraße 2, 1. Etage.
Telefon Amt Ohle 349.

 

 

» » Unerfahrene

f'Frauen
lassen sich i1'ref1'ih1en und
kaufen teure nutzlose Mittel.
Seien Sie jedoch klug und
wenden störnn en u
sich bei RegeSStockiSlSngen
nur an A. Schlienz, Ham-
burgI Ausgabe. Wenn alles
vergeblich, fassen Sie noch
einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel. Vollkommen
unschädlich. Garantie.
Erfolg"m 3—4 Tagen.
OhneBerufsstörungen. Zahl—
reiche Dankschreiben.

Diskreter Versand.

0-0—6

5°"6111I1111111111mod.
eichen.

.1 Buffet mit Kristall-— Vergl
l Credenz- I Auszugtisch,
l Sofa (Clnbfasson)
6Stithlc (.K-Leder)

tomplett Mk. 6500.

M Bisse Breslau8,
7 Briiderstr 23.

0-0-0

 

  
  

O .Huhueraugen ? ‘P
Da hilft nur Kukirol, das schnell und sicher
wirkende Mittel. Auch gegeniHornhaun Ballen
und Wurzen mit bestem Erfolg anzuwenden.
Preis 2.50 Mark.

G. Konrzak, Drogerie zum Becher.

 

W

Die Zahnpflege nach znhuiirztl Vorschrift
Zahnpulver Nr 28 nur echt mit
, Namenszug
ahnpasta Zahnarzt P. Bahr.

Blendend weiße, schöne, gesunde Zithuel
s— In Brockau in der ,,Adler-Apothe·te und »Drogerie zum Becher«. —

Aenderungen
im Bezuge von Modenzeitungen und Unter-
haltungs-Zeitschriften für das III. Qtiartal 1()20
haben bis spätestens

Donnerstag, den 24. Juni 1920
zu erfolgen, da mir bei späteren Annahmen für
ein pünktliches Eintreter nicht garantieren
Iönnen. Dasselbe bitten wir auch bei

Neubestellungen
und Abbestellungen zu beachten.

Der Modenzeitungen- und Zeitschriften-
Verlag der „Broekauer Zeitung“.

 

 

 

Der Weg zum Wiederaufban
geht gerade jetzt

durch die Druekerfehwärze.

» » . . v « . » . -

weitxrenllmgebungistdie pyBroMauekZeuuug Inflkxlslnkiteneitfxg SysSntStSsSliSeSzSiSrSth
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auf der Höhe halten

vorwärts bringen
 will
 

wieder
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Licikispielimus
Sonnabend, den 26. Juni. —-— Sonntag den 27.

Nur für Erwachsene!

Der getoaltigste Bassermann-Monumenta"t-Film

»Das Werk feines Lebens-«
Soziales Dratna in 8 Akten.

Beginnt der Vorführungem Sonnabends 6 n. V49 Uhr.
Sonntags 3/„,4‚ 6 11. l/49 Uhr.

Einlageu nach Bedarf.

Da die Spielzeiten genau eingehauen werben, wird unt pünkt-
liebenBesuch und besonders der zeitigen Vorstellungen gebeten.

Juni.
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Saales-Eisingen
Depesiten-Geider

werden von m mit

o
4 l.

nach Ucbereinkunft auch höher

verzinnt

Breslauer Creditbank
Breslau Poctactveckkonio 776

Tauentzienstraße I4

Rossen-lindern 9—l Uhr.

x.mdpr. 8960 — 62 
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bei der altbewährten Firma (gegr. 1885)

Paul F‘ahnroth
Breslau 2, Heudorfstrasse 13

Nähe des Hanptbahnhofes.
 

Zu beziehen durch alle Postnnftaltem

fBierteliährlirb M. 3.90 Probeheft 40 Pfg. Vom

Verlag Otto Jenes-. Leipzig
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Courtl)s--Mahler-

Ullftejn- und -

Engelhorn-R0mane °
Sternbüeher (Detektiv-Romane) : ·.

stets vorrätig in

E. Dodeck’s Buchhdlg.  
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Jnferate
haben nur

in der

»Brortaner Zeitung-«
den größten

Er f o l g.

Znhnersntz
« Plomben
Max Hein

Deutist
20jiihrige Fachtiitigkeit

"· Brockau
Breslauerstraße 5

Sprechstnndem
Dienstag u.Donnerstag

121/2——3 Uhr
Sonnabend Z—bllhr
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Gardineu
Tiill-Bettdecken

billiger
gr.9111s111,Fenster o. 95M. an "7
DelSAlllllYSFII lllelljtl IIÖdÜP,

Luisenplatz 14, l.‚
kein Laden,

qeqenrbet demZiikns

 

 

Fiir Raucherl

Struntentabak
garantiert ohne Beimifchung
ans den Stengeln der Tabak-
pslanze hergestellt, pro Pfund
Mk. 6.80 nicht unter 10 Pfund
gegen kliachnahina

Albert Pletszchcn
TabaknmrewGroßhandlung

»Hei-fand i. Westf.
Grole).:E-«lcuibnis o. 8.3.1919. 

 

wiilit 1111f1iilbd-l.SFür Iriaus—
tiere, Geflügel unschädlich.
Dose 10 Mk., 20 und 40 Mk.

—- Keine I3azi‘1le11. —

Chemische Fabrik
Markt Bohrau L.

Dr. K. Genioll. 

 

vernichtet verblüssend

. 5-l0ch ltart, gewänne-,
j in Apotheken und Drogerien

 

Erhältlich bei Konczak,
Dogerie „Zum Becher“.

Elegante

Kassetten
mit den vornehmsten
Leinenpapieren in
Souderformaten bis
50 Mark pro Kasten
sind in großer Aus-
wahl zu haben bei

Ernst Dodeck, Brockau,
Bahnhofstr. l2.

Wieneu
g werden Damenftrohhiite Et
Z n. Herrenfilzhiite jederArt —-
·- nach neuesten Modellen 0
»S- utngepreßt in der Hut-

umpreßanstalt
EdnardHofl'mann, :1

Bresluu, Gartenstr 44,l. “'
Telefon Amt Ring 3035.

Nur noch
wenige Tage!

steht
ein kleiner Posten preis-
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-wertes Butterpapier in
Rollen zu l00 Blatt zum
Verkauf.

E. Dodeck, Bahnhofstr.


